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Japans Selbstverteidigungsarmee

Eiji Miyazawa Tokio Ein Besuch beim Fuji-Regiment
Das Regiment hat einen Bestand von 1700 Mann und gilt als eine
Eliteeinheit in Japans Selbstverteidigungsarmee Es dient als
Lehrtruppe fur zukunftige Bataillons- und Regimentskommandanten

Ubungsgelande und Unterkünfte liegen an den ostlichen
Abhangen des schneebedeckten Fujiyama Der Name des
Regiments erinnert an diesen berühmten und heiligen Berg Japans
Mein Begleiter, Wachtmeister Hiroshi Shimura, 34 und als Berufssoldat

seit 15 Jahren bei der Armee, weiss zu berichten dass
sich hier in alten Zeiten Krieger und Samurais im Waffenhandwerk

übten Etwas vom Geist dieser Vorfahren scheint heute
noch die Manner des Fuji-Regiments zu beflügeln

Die japanische Selbstverteidigungsarmee setzt sich aus Freiwilligen

zusammen Jährlich treten etwa 30 000 junge Manner in die
Streitkräfte ein und verpflichten sich fur eine zweijährige Dienstzeit

Die Soldansatze sind relativ niedrig, trotzdem gelingt es den
genügsamen Soldaten sich in vier Jahren eine beachtliche
Summe zu sparen, die es ihnen erlaubt, auf einer soliden
finanziellen Basis wieder ins zivile Leben einzusteigen Sicher ist es
aber nicht vordringlich das Geld das einen Achtzehnjährigen
veranlasst, die Uniform anzuziehen Vielmehr sind es die mannigfachen

Möglichkeiten, Korper und Geist zu trainieren

Wachtmeister Hiroshi Shimura vom Fuji Regiment

Als nach dem verlorenen Krieg die neue Armee Schritt um Schritt
wieder aufgebaut wurde, ist sie anfänglich in der Öffentlichkeit
auf scharfe Ablehnung gestossen Aber das hat sich inzwischen
gründlich geändert Die Armee hat nichts mehr gemein mit jenen
Streitkräften die vor und wahrend des Zweiten Weltkrieges
Instrument eines eroberungssuchtigen und brutalen Imperialismus
gewesen waren Sie ist voll integriert in der demokratischen
Gesellschaftsordnung des modernen Japans und bei
Naturkatastrophen hat sie schon wiederholt uberzeugende Proben ihrer
Leistungsfähigkeit und ihres Konnens abgelegt Die Angehörigen
der Selbstverteidigungsarmee stehen gesellschaftlich auf hoher
Stufe und wer die Uniform wieder gegen den Zivilrock vertauscht
gilt als geschätzte Arbeitskraft Zurzeit haben die Streitkräfte
einen Gesamtbestand von 260 000 Mann davon gehören 180 000

zum Heer

Nahkampf nimmt in der Ausbildung breiten Raum ein Hier üben sich die
Rekruten im Bajonettfechten — in der Ausrüstung altjapanischer Krieger
Moderne Zeit und Tradition begegnen sich im Fuji Regiment auf allen
Ebenen

Rekruten des Regiments bei ihrem üblichen <footing» nach dem Frühstück

Die Grundausbildung der Rekruten hat infanteristischen Charakter Unser
Bild zeigt eine Kompanie beim Schiessen mit dem japanischen Sturmgewehr
Jedem Rekruten stehen 63 Patronen zur Verfugung Wenn er diese verbraucht
hat muss er — so Wachtmeister Shimura — ein perfekter Schutze sein

Dreimal in der Woche haben die Angehörigen des Regiments Gelegenheit
sich in Karate zu trainieren Das geschieht freiwillig und ausserhalb der
normalen Dienstzeit

Angriff ist die wirksamste Verteidigung Diesem Prinzip wird die Ausbildung
im Fuji Regiment unterordnet

Ein Blick in die einfachen sauberen und gemütlichen Unterkunftsraume der
Soldaten Dukas
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